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Moritz Blasinstrumentenmacher. (evangelisch)
 
Leben
→Johann Gottfried (1777–1840), der 1799 in Leipzig als
„Instrumentmachergeselle in die Zahl derer Schutzzeddelleute“ aufgenommen
wurde, siedelte 1805 nach Dresden über, zog aber weiter nach Berlin, wo
er 1808 eine Werkstatt gründete und 1810 einen Bürger-Brief als „Blaß-
Instrumentenverfertiger“ erhielt. 1819 wurde er zum Hofinstrumentenmacher
ernannt, 1835 wurde ihm der Titel „akademischer Künstler“ verliehen. Im
selben Jahr übernahm →Carl Wilhelm (1810–55) den väterlichen Betrieb, in dem
er 1822-26 seine Lehrzeit verbracht hatte. Dort sah man sich durch die von
Blühmel und Stölzel 1818 zum Patent angemeldete Ventilmechanik, die den
Blechblasinstrumenten in ihrem jeweiligen Tonbereich die volle Ausnutzung der
chromatischen Skala ermöglichte, vor neue Aufgaben gestellt. Johann Gottfried
hatte durch die Konstruktion neuartiger Stechbüchsenventile, der sog. Berliner
Pumpen (1833), bereits eine Verbesserung erzielt, mit der er die Erweiterung
des Blasinstrumentariums begann. Zusammen mit dem Reorganisator der
preuß. Militärmusik, Wilhelm Friedrich Wieprecht, konstruierte er die Baßtuba
(1835), die in den folgenden Jahren große Verbreitung fand. Carl Wilhelm,
der bereits hierbei mitgewirkt hatte, konnte mit den Erstkonstruktionen
der Tenortuba (1838), des B-Kornetts (1841) und des hoch Es-Pikkolo-
Kornetts (1842) die Blasmusik um weitere Instrumente bereichern. Ein
Klaviaturkontrafagott, das er 1855 patentieren ließ, hat sich nicht durchgesetzt.
Wie sein Vater wurde auch Carl Wilhelm 1840 zum Hofinstrumentenmacher
ernannt und später ebenfalls mit der Würde eines „akademischen Künstlers“
ausgezeichnet.
 
Nach dem frühen Tod von Carl Wilhelm wurde die Werkstatt unter
dem Firmennamen C. W. Moritz, mit dem auch alle dort hergestellten
Musikinstrumente signiert wurden, zunächst von seiner Witwe, Sophie Dorothee
geb. Blankenburg, dann von seinen beiden Söhnen →Carl Wilhelm Theodor
(1837–72) und →Johann Carl Albert (1839–97) weitergeführt. Dieser hatte seit
1861 die technische Leitung inne und setzte die Reihe der Neukonstruktionen
und Verbesserungen erfolgreich fort. Dazu gehörten die auf Anregung Richard
Wagners gebaute Baß-Trompete, die Kontrabaß-Zugposaune in B (1866) sowie
eine Neukonstruktion der Waldhorntuben, bekannter als „Wagner-Tuben“,
für den „Ring des Nibelungen“ (1877). Auch Johann Carl Albert wurde 1862
zum Hofinstrumentenmacher ernannt. Er erweiterte den Betrieb mit der
Herstellung von Holzblasinstrumenten und Trommeln, wozu er ebenfalls neue
Ideen einbrachte. Seine beiden Söhne →Carl Willy Hermann (1873–1931) und
→Camillo Walter Arthur (1877–1946, s. W) übernahmen 1897/98 die Firma und
führten sie gemeinsam weiter. Der Sohn des letzteren, →Camillo Willy Hans
(1906–68) war seit 1925 ihr Mitarbeiter. Da er den im 2. Weltkrieg schwer



getroffenen Betrieb nicht wiederaufbauen und die Produktion aufnehmen
konnte, mußte er 1959 die Firma C. W. Moritz nach 150jährigem Bestehen
liquidieren.
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